
Do ro thea Böh me

Ne ben der Spur  
ist auch  

ein schö ner Weg

Boehme_NebenderSpur_CS55.indd   1 26.03.2015   13:47:05



Buch

Lau ra, mar got und Sa bi ne ha ben ei nes ge mein sam: gute Grün
de, dem all tag für ei ni ge Zeit zu ent flie hen! Und sie alle ha ben 

das sel be Ziel: Bel la It alia.
Lau ra und mar got ler nen sich in ei ner Ju gend her ber ge in Inns
bruck ken nen und be schlie ßen, da sie ja nun bei de in rich tung 
Sü den wol len, die rei se zu sam men fort zu set zen. Noch vor der 
Gren ze ga beln sie eine an hal te rin auf: Sa bi ne, die ein blau es 

auge hat und nur ei nen ak ten kof fer bei sich trägt.
es be ginnt eine aben teu er li che, cha o ti sche rei se, bei der die 
drei vor ei nem pri va ten er mitt ler flüch ten, ein Ver bre chen auf
klä ren, sich mit Lie bes din gen he rum schla gen und noch vie le 
 an de re tur bu len zen ge mein sam über ste hen. Doch am ende 
 ha ben sie auf ih rer Su che nach dem Glück das Wich tigs te im 

Le ben ge fun den: Freund schaft!

Au to rin

Do ro thea Böh me wur de 1980 in hamm (West fa len) ge bo ren. es 
hat sie im mer schon in die Welt hi naus ge zo gen: Sie stu dier
te in Deutsch land und ös ter reich, ver brach te ei ni ge mo na te in 
ecua  dor und Ita li en und ar bei tete als Deutsch leh re rin in Un garn.

Do ro thea Böh me

ro man
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1

Zwei Stri che. Lau ra schüt tel te das test stäb chen. Das 
er geb nis blieb das glei che. Sie schüt tel te noch ein
mal, ihre schweiß nas sen Fin ger bo ten kei nen halt, 
das klei ne Ding rutsch te ihr aus den hän den und 
flog hin ter die toi let ten schüs sel. Flu chend tas te te 
sie da nach und wisch te die Fin ger an ge wi dert an 
der hose ab. Lau ra kram te den Bei pack zet tel her
vor, doch auch er brach te kei nen trost. Zwei Stri che, 
sie war schwan ger.

Je mand klopf te an die toi let ten tür. »Wird’s bald 
da drin?«

Lau ra warf das test stäb chen in den müll ei mer, 
raff te ihre Schul ta sche zu sam men und öff ne te die tür.

»Bin ja schon fer tig«, mur mel te sie, wäh rend sie 
sich an der Frau vor bei dräng te.

Ihr war heiß, ihr war übel, und der mcDo nald’s 
war viel zu voll. Sie kauf te sich eine cola an ei nem 
der Schal ter und ver ließ den La den.

Ihr handy klin gel te. Sina.
»rate mal, wen ich ge ra de ge se hen hab!«, schrie 

ihre bes te Freun din. »mat thi as mit sei ner Neu en! 
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Wie die an ge zo gen war, das glaubst du nicht! Ich 
hab ein Foto ge macht, ich schick’s dir gleich. echt, 
du packst es nicht! Wie die aus sah!«

Sina leg te auf, und ein paar Se kun den spä ter 
summ te Lau ras handy. ohne sich das Foto an zu se
hen, drück te sie auf »lö schen«.

Das handy klin gel te er neut.
»hast du ge se hen? Un glaub lich, oder? Und we gen 

so ei ner ver lässt der dich? hast du melli schon an
ge ru fen? War te, nein, ich schick ihr auch das Foto. 
ham mer, echt!«

Lau ra schal te te ihr handy laut los. Sie saug te ei
nen Schluck cola durch den Stroh halm. es gab so 
vie le Ge füh le, so viel Ver wir rung.

Vor der Schau fens ter schei be ei nes rei se bü ros 
blieb sie ste hen und starr te auf das Pla kat. Son ne. 
meer. Ita li en. Sie hat te mit mat thi as oft über Ita li en 
ge spro chen. Die ers ten ge mein sa men Fe ri en ohne die 
el tern woll ten sie am Strand von Lign ano ver brin
gen. Der co la be cher glitt ihr aus der hand.

»Schei ße!«
Fle cken auf den Schu hen und auf der hose. 

ein mann reich te ihr ein ta schen tuch, und Lau ra 
wisch te über ihre hose. Der mann reich te ihr noch 
eins.

»Für …« er wies mit dem Kopf auf ihr Ge sicht.
Sie hat te gar nicht ge merkt, dass sie wein te, und 

putz te sich die Nase.
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»Dan ke«, sag te sie schließ lich.
Was soll te sie ih ren el tern sa gen? In dei nem al

ter hast du doch wohl noch kei nen Sex!, hat te ihre 
mut ter ent setzt ge ru fen, als sie ei nen ter min beim 
Frau en arzt woll te.

Lau ra seufz te und dach te an die Schu le. Sie woll
te im kom men den Jahr abi ma chen und dann Jura 
stu die ren. Wie soll te sie das als al lein er zie hen de 
teen agermut ter hin be kom men?

mat thi as. Sie muss te es mat thi as er zäh len. Viel
leicht tat es ihm dann leid, dass er sie ver las sen hat
te. Viel leicht wür de er sei ne Neue ver las sen, zu Lau
ra zu rück kom men, und al les wür de gut wer den. Sie 
konn te im mer noch Jura stu die ren! mat thi as wür
de auf das Baby auf pas sen, wäh rend sie an der Uni 
war. mat thi as woll te sich oh ne hin eine aus zeit neh
men nach dem abi.

Lau ra scroll te in ih ren Kon tak ten und wähl te 
mat thi as’ Num mer. es klin gel te fünf mal, dann ant
wor te te die mail box. Lau ra ver such te es noch ein mal, 
doch es blieb bei der mail box.

Sie rief Sina an.
»Ich will mat thi as zu rück«, sag te sie.
Sina las die Cos mop oli tan, Sina wuss te im mer, 

was zu tun war.
»Die rote rosa passt auch über haupt nicht zu ihm!«
Dazu konn te Lau ra nichts sa gen, sie kann te die 

rote rosa nur vom Se hen.
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»mei ne mut ter fin det al ler dings, dass ich auch 
nicht zu ihm passe«, gab Lau ra zu be den ken.

»Dei ne mut ter! Was weiß die denn schon von Lie
be?«

Da hat te Sina recht. Lau ras mut ter hat te kei ne 
ah nung, wie es sich an fühl te, den rich ti gen ge fun
den zu ha ben.

»Wie krie ge ich ihn zu rück?«, kam Lau ra wie der 
aufs the ma. »Ich brauch dei nen rat. Du kennst dich 
aus.«

»al ler dings.«
Der Stolz in Sinas Stim me war nicht zu über hö ren. 

Sie bil de te sich et was da rauf ein, in Sa chen Be zie
hung und män ner ex per tin zu sein. Und sie wuss te 
tat säch lich Be scheid, auch wenn ihre Quel len manch
mal frag wür dig wa ren. Lau ra konn te nur trom pe te 
spie len. Das half ihr im mo ment nicht wei ter.

Sina mach te kei ne an stal ten, mehr zu sa gen. Viel
leicht such te sie erst die letz ten aus ga ben der Cos
mop oli tan zu sam men.

»Könn te ich ihm von ei ner Schwan ger schaft er zäh
len?«, frag te Lau ra schließ lich. Sie hielt die Luft an.

»Nein, nein, auf kei nen Fall un ter Druck set zen! 
Das zer stört den männ li chen Jagd ins tinkt.«

»also nichts von Schwan ger schaft er zäh len«, 
schluss fol ger te Lau ra. Nach dem Jagd ins tinkt frag
te sie lie ber nicht. Sie war doch kein Wild schwein.

»Lass mal die se blö de Schwan ger schaft!«
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ha, wenn das so ein fach gin ge! Lau ra wäre sehr 
dank bar da für. »okay, okay, ich brauch also eine an
de re Idee. Was stand noch mal in dem letz ten Psycho
test? Ge heim nis voll, oder? män ner mö gen ge heim
nis vol le Frau en.«

»Ge nau.« Lau ra konn te Sina eine Sei te um blät tern 
hö ren. »Du musst wie eine eis kö ni gin wir ken. Un
er reich bar und fern. Das be lebt den Jagd ins tinkt.«

»Und wie soll das ge hen? Ich mei ne, ge heim nis voll 
sein beim mathe auf ga ben lö sen?«

Sina lach te. »Fang erst mal mit un er reich bar sein 
an! Das ist gar nicht so leicht, wenn man an der glei
chen Schu le ist! Du, ich hab melli auf der an de ren 
Lei tung. Ich ruf dich zu rück!« Sie leg te auf.

Lau ra seufz te. es stimm te. Un er reich bar zu sein, 
wenn sie bei de das Goe theGym na si um be such ten, 
war so gut wie un mög lich. Ganz zu schwei gen von 
ge heim nis voll. Sie brauch te Zeit zum Nach den ken.

Sie setz te sich auf eine Bank und stell te fest, dass 
sie di rekt vor dem Bahn hof saß. Wenn das kein Zei
chen war. Wer war un er reich ba rer als je mand, der 
über haupt nicht da war? Lau ra stand auf.

erst am Schal ter hielt sie inne. Wo hin woll te sie?
»Nach Ita li en«, sag te sie zu dem Schal ter be am ten.
Wie ro man tisch wäre es, wenn mat thi as sie dort 

such te, wo sie im mer schon ge mein sam hinwoll ten? 
Sie könn ten ihre Lie be in Ve ne dig be sie geln oder in 
Ve ro na!
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Der Bahn an ge stell te zog eine au gen braue hoch. 
»Da hin wer den Sie heu te nicht mehr kom men.« er 
sah auf die gro ße Uhr an der Wand ge gen über. »Für 
den Nacht zug müs sen Sie re ser vie ren. Da für ist es 
jetzt zu spät.«

»Wo hin kom me ich heu te noch?«
Lau ra such te in ih rer ta sche nach dem Porte mon

naie. 23,64 euro in bar und ihre ecKar te.
»Wenn Sie un be dingt nach Ita li en wol len, kann ich 

Ih nen ein ti cket nach Inns bruck ver kau fen. Von dort 
müs sen Sie dann weit er se hen.«

Lau ra nick te. Inns bruck klang gut.
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es quietsch te lei se, als ed dies Sarg ins Grab hi nun
ter ge las sen wur de. mar got sah zu, wie die klei nen 
räd chen sich dreh ten, und dach te, dass jetzt doch 
ei gent lich die trau er ein set zen könn te. Die trau er, 
die sie schon nicht ge spürt hat te, als sie den Not
arzt ge ru fen, dem ver ständ nis vol len Be er di gungs un
ter neh mer von ed dies herz in farkt er zählt, Kar ten 
ge schrie ben und mit dem Pfar rer die Grab re de be
spro chen hat te. es war die Be er di gung ih res man
nes, ih res ei ge nen ehe man nes, herr gott noch mal! 
Da muss te sie doch trau er zei gen.

mar got ver such te, nicht zu auf fäl lig auf die Uhr zu 
schau en. Wie lan ge re de te die ser Pas tor denn schon? 
Ih rer Uhr nach wa ren es acht mi nu ten, vom Ge fühl 
her min des tens acht zig. So alt, wie ed die ge wor den 
war. Sie schüt tel te ih ren Är mel zu rück übers hand
ge lenk, so dass ihre arm band uhr un ter der Blu sen
man schet te ver schwand.

rechts von ihr stand Da ni el, trä nen in den au gen. 
Sie un ter drück te den Im puls, noch ein mal auf die 
Uhr zu se hen. Was war nur mit ihr los? Lan ge wei le 
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war wirk lich nicht das pas sen de Ge fühl für eine Be
er di gung.

Der Pfar rer sprach ei nen Se gen, dann drück te er 
mar got die klei ne Schau fel in die hand, mit der sie 
erde auf ed dies Sarg wer fen soll te. Sie seufz te nicht, 
als sie die lan ge Schlan ge sah, die sich hin ter ihr 
dräng te. es wür de noch eine gan ze Wei le dau ern.

»Wir fah ren jetzt ins café, mama«, flüs ter te Da
ni el ihr zu. »mach dir kei ne Sor gen. al les wird gut.«

Wo rü ber soll te sie sich Sor gen ma chen?
Da ni el hat te für al les ge sorgt.
mar got fuhr im Wa gen von on kel hein rich mit. 

Bei Da ni el war kein Platz we gen der Kin der.
Das café war ge schmack voll ein ge rich tet, im 

hin ter grund lief lei se klas si sche mu sik. Ge nau das 
rich ti ge am bi en te für ei nen Lei chen schmaus. Jetzt 
wur de sie auch noch zy nisch. Be vor ir gend ein nos tal
gi scher Ver wand ter sie mit Be schlag be le gen konn
te, flüch te te sie aufs Wc. mit dem Kamm, der im mer 
in ih rer hand ta sche steck te, ord ne te sie ihre sil ber
grau en Lo cken, an de nen es ei gent lich gar nichts zu 
ord nen gab, dann zog sie sich die Lip pen nach. Die 
tür wur de ge öff net.

»Wie furcht bar«, jam mer te ed dies Schwes ter. 
»mar got, du tust mir so un end lich leid.« Sie um arm te 
ihre Schwä ge rin und hin ter ließ ei nen nas sen Fleck 
auf mar gots Schul ter.

mar got run zel te die Stirn. Du lie be Zeit. War al
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ko hol auf ei ner trau er fei er er laubt? Wenn sie noch 
mehr sol che Bei leids be kun dun gen durch ste hen soll
te, dann muss te et was Stär ke res als Kaf fee her
hal ten. Sie lös te sich aus dem Klamm er griff ih rer 
Schwä ge rin und ver ließ schwei gend die toi let te.

Sie be kam ei nen Platz ne ben Da ni el, der ihr für
sorg lich Kaf fee ein schenk te, Ku chen auf gab und sie 
an sons ten in ruhe ließ. Stüh le rück ten, tel ler und 
tas sen klap per ten, die Gäs te re de ten mit lei sen Stim
men. Von drau ßen pras sel te der re gen an die Fens ter
schei ben. Wie über aus pas send für eine Be er di gung.

mar got zähl te die Schlu cke Kaf fee, die sie trank. 
Sie ben und sech zig. Wann war die Ver an stal tung zu 
ende?

»es ist ja so schreck lich«, ver ab schie de te sich 
 ed dies Schwes ter. »Wie du das jetzt nur aus hal ten 
sollst in dem gro ßen haus.«

als ob ed die so viel Platz ein ge nom men hät te.
Da ni el räus per te sich.
»Da rü ber woll ten wir oh ne hin noch mit dir spre

chen.«
Wo rü ber? Und wie so wir?
»meinst du nicht, es wäre eine gute Idee aus zu

ziehen?« Da ni els lin kes auge zuck te.
»Wo hin?«
»Wir dach ten«, fuhr Da ni el fort, wie der mit die sem 

Wir, »dass es dir viel leicht in ei ner art ein rich tung 
gut ge fal len könn te. Ich mei ne kein al ters heim«, sag
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te er schnell, be vor mar got pro tes tie ren konn te, »son
dern be treu tes Woh nen. eine ein rich tung, in der du 
hil fe be kom men könn test. Nur ein biss chen.«

»Da ni el, ich bin drei und sieb zig!«
»eben, mama. Du wirst auch nicht jün ger. Und 

was, wenn dir et was pas siert?«
Dann konn te sie zum arzt fah ren. oder den arzt 

an ru fen. oder die Nach barn alar mie ren. oder Da ni el.
»Ich wer de da rü ber schla fen«, ver sprach mar got 

ihm.
Das hat te bei ed die im mer funk ti o niert. mar got 

hat te so lan ge über sei ne Ideen ge schla fen, bis sie 
ver ges sen wa ren.

Da ni el rief ihr ein taxi.
»es muss ja nicht mor gen sein«, sag te er zum ab

schied. »aber du wärst dort nicht al lein.«
al lein! Das war sie doch seit ta gen nicht mehr ge

we sen. ed dies Schwes ter war stän dig um sie he rum
ge wu selt, der Be er di gungs un ter neh mer, Da ni el …

»Was ist alt?«, frag te mar got den ta xi fah rer, als er 
in ihre ein fahrt bog.

er lach te.
»Nein, ehr lich. Fin den Sie, drei und sieb zig ist alt 

ge nug für ein al ters heim?«
Der ta xi fah rer war te te, bis sie ihm das trink geld 

in die hand ge drückt hat te.
»Ist das es sen gut?«
»Ich war noch nicht da.«
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»ma chen Sie’s vom es sen ab hän gig. Gibt nix 
Schlim me res als die sen furcht ba ren an stalts fraß. 
Da rei ßen Sie nach drei ta gen aus.«

mar got nick te und schloss die au to tür. Ko chen 
konn te sie. ed die hat te ihr es sen ge liebt! Na gut, 
in den letz ten Jah ren hat te sie haupt säch lich Spa
ghetti, ri sot to und Fi letto con fun ghi ge kocht. Und 
ed die hat te stän dig ge me ckert. er moch te ita li e ni
sches es sen nicht.

mar got öff ne te die haus tür, trat über die Schwel le 
und at me te die Lee re ein. Kein ed die. Sie nahm den 
schwar zen hut ab und leg te ihn auf die Kom mo de 
ne ben die au to schlüs sel.

Was jetzt?
Nor ma ler wei se hät te sie jetzt an ge fan gen, das 

abend es sen vor zu be rei ten. Die Stein pil ze wa ren 
schon ge kauft, porc ini. Sie hät ten ge ges sen und dann 
zu sam men auf dem Sofa fern ge se hen. ed die hät te 
 ei nen Kri mi an ge schaut, und sie selbst hätte nur hin 
und wie der hin ge se hen. Sie sah sel ten fern, au ßer 
wenn es rei se sen dun gen gab. Na tür lich über  Ita li en. 
Sie hat te im mer dort hin ge wollt. Schon zur hoch
zeits rei se war das ihr gro ßer Wunsch ge we sen, aber 
es war je des mal et was da zwi schen ge kom men. Nie 
wa ren sie im Ur laub ge we sen. Nie in Ita li en. ed die 
hat te im mer eine an de re aus re de ge habt. Ma chen 
Sie’s vom Es sen ab hän gig … Wo war das es sen am 
le ckers ten? Wo gab es den bes ten Wein?
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mar got strahl te.
»Ich bin alt«, sag te sie und dach te an all die Vor

tei le, die das hat te. »Ich kann ma chen, was ich will.«
Wenn schon al ters heim, dann woll te sie ihr Le

ben in Frei heit mit ei nem Knall be en den. Sie setz te 
sich ih ren hut auf, nahm die au to schlüs sel und ver
ließ das haus. Von we gen alt! Sie war noch fit wie 
ein turn schuh, das tra gen von Ge sund heits lat schen 
konn te noch ei ni ge Jah re war ten. Wenn sie nach Ita
li en fah ren woll te, wür de sie das tun. Wer soll te sie 
denn da ran hin dern? ed die war tot. Da ni el konn te 
al lein sei ne Pros pek te von al ters hei men durch se hen. 
Sie wür de Piz za es sen und vino tinto trin ken.
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3

»al les in ord nung mit dir?«
Der re zep ti on ist der Ju gend her ber ge Inns bruck 

sah Lau ra neu gie rig an. Sie hat te wahr schein lich 
rote au gen. Zu min dest fühl ten sie sich ge schwol len 
an. Die Zug fahrt war zwar re la tiv kurz, aber nicht 
an ge nehm ge we sen. Sie hat te ei nen Plan, aber mat
thi as und die rote rosa gin gen ihr nicht aus dem 
Kopf, und das klei ne We sen, das da in ihr he ran wach
sen soll te, auch nicht.

»al ler gie«, ant wor te te sie und ver such te sich an ei
nem Lä cheln. Die Jah res zeit kam ge le gen.

Der re zep ti on ist nick te. »Früh stück ist in klu si ve.« 
er sah auf die Uhr. »Kü che ist jetzt zu.«

Lau ra nahm den Zim mer schlüs sel ent ge gen.
»Bis jetzt bist du al lein«, er klär te der mann, »aber 

ich kann nicht ga ran tie ren, dass das so bleibt. es ist 
noch re la tiv früh.«

Lau ra be dank te sich und ver schwand nach oben. 
Zim mer num mer 212, zwei ter Stock. es war ein 
Sechs bett zim mer, der Platz reich te ge ra de ein mal 
für vier, schätz te Lau ra. Die ein rich tung war mo
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dern. hel le holz mö bel ga ben dem raum ein freund li
ches aus se hen, und das Ba de zim mer war blitz blank.

Lau ra ließ sich aufs Bett fal len. Sie hol te ihr han
dy aus der ta sche. Neun und drei ßig an ru fe in ab
we sen heit. Sie ben von ih rer mut ter, zwei und drei ßig 
von Sina.

Sie tipp te Lie be Mama, ein Not fall. Bin bei Sina, 
komm bald zu rück ein und lösch te es wie der. Sie ver
such te es noch zwei mal. Schließ lich schrieb sie Mach 
dir kei ne Sor gen. Ich lie be dich und drück te auf Sen
den. es war eine blö de SmS. aber zu min dest hat te 
sie das the ma mut ter er le digt. Sie tipp te eine wei
te re SmS an Sina: Be fol ge dei nen Rat. Bin un er reich
bar. Drück mir die Dau men! Dann schal te te sie das 
handy aus und schloss die au gen. Zwei Stri che tanz
ten un ter ih ren Li dern, und Lau ra öff ne te die au gen 
wie der. Was hat te sie sich ei gent lich ge dacht? Was, 
wenn nicht al les gut wer den wür de? Was, wenn mat
thi as nicht kam? Ihr Pro blem ver schwand nicht, egal, 
wie weit sie weg lief. es war in ihr drin. Sie nahm es 
mit.

Lau ra hol te tief Luft. Sie brauch te mat thi as. Ge
heim nis voll, hat te Sina noch ge sagt. Sie muss te ge
heim nis voll und un er reich bar sein, dann wür de 
mat thi as kom men. Das »un er reich bar« hat te sie ge
schafft, jetzt fehl te noch ge heim nis voll. Lau ra strich 
sich über ih ren Bauch. Das war viel leicht eine Idee. 
Sie hol te ihr handy he raus.
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Die Zim mer tür wur de ge öff net.
»hal lo?«, frag te eine äl te re Dame.
Sie war zier lich, ganz in Schwarz ge klei det und 

trug ei nen gro ßen hut. Was mach te sie in ei ner Ju
gend her ber ge?

Lau ra setz te sich auf. Sie sah si cher schreck lich 
aus – ihre Wim pern tu sche war zer lau fen, das t
Shirt von der lan gen Fahrt ver schwitzt. Sie wuss
te nicht, ob es eine art Ju gend her bergs be nimm buch 
gab. muss te sie mit der Frau re den? Sich vor stel len?

»Ich bin mar got.« Die Frau reich te Lau ra eine klei
ne, fal ti ge hand.

»Lau ra«, mur mel te Lau ra. Sie wünsch te, die Frau 
wür de ge hen. hof fent lich frag te sie nicht, ob es ihr 
gut ging. »al ler gie«, setz te Lau ra vor sichts hal ber 
hin zu.

Die Äl te re, mar got, nick te und sah sich um. Sie 
dreh te sich ein mal im Kreis und seufz te zu frie den 
auf. »Viel bes ser als im al ters heim.«

Bei na he hät te Lau ra ge lacht.
mar got nahm ih ren hut ab und leg te ihn vor sich

tig auf den klei nen tisch in der mit te des raums. 
Ihre hand ta sche stell te sie da ne ben. Wie Lau ra hat
te auch mar got kein Ge päck da bei, und Lau ra frag te 
sich, ob sie wohl auch vor et was da von lief.
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4

Das Zim mer der Ju gend her ber ge war nett. Viel hüb
scher, als sie es sich vor ge stellt hat te. Sie hat te gar 
nicht vor ge habt, in ei ner Ju gend her ber ge zu über
nach ten. aber es war so gut aus ge schil dert ge we sen, 
dass mar got auf die be schwer li che Su che nach ho
tels ver zich tet hat te. au ßer dem fand sie es un glaub
lich pas send, statt in ein al ters heim in eine Ju gend
her ber ge zu ge hen.

Der re zep ti on ist hat te sie selt sam an ge se hen, ge
nau wie das mäd chen auf ih rem Zim mer. Viel leicht 
war sie doch zu alt? Viel leicht hät te sie doch bes ser 
ins ho tel ge hen sol len oder gleich ins Se ni o ren stift?

oder es lag am hut.
mar got wusch sich im Bad die hän de und kehr te 

ins Zim mer zu rück.
Lau ra wirk te un ru hig. Sie knab ber te auf ih rer Un

ter lip pe und wipp te mit dem Bein. mar got war sich 
si cher, dass die ver wein ten au gen und die rote Nase 
nicht von ei ner al ler gie ka men. Jetzt stand Lau
ra auf, gleich da rauf setz te sie sich wie der hin und 
stand er neut auf.

Boehme_NebenderSpur_CS55.indd   20 26.03.2015   13:47:06



21

»Ich brau che fri sche Luft«, sag te sie und schnapp
te sich ihre Ja cke.

Das war eine gute Idee, fand mar got. Das Zim mer, 
die Ju gend her ber ge, ihr gan zes Le ben war sti ckig. 
ent schlos sen nahm sie ih ren hut vom tisch.

»Ich kom me mit.«
Lau ra blin zel te sie ver wirrt an, dann lie fen sie 

schwei gend ne ben ei nan derher die brei te trep pe hi
nun ter.

Drau ßen war es schon fast dun kel und er staun lich 
warm für ei nen tag an fang ap ril. Inns bruck bei 
Nacht war schön. ru hig und süd lich und ir gend wie 
frei.

»Wie so al ters heim?«, frag te Lau ra plötz lich. »Sind 
Sie da ab ge hau en?«

»Ich bin drei und sieb zig!« mar got run zel te die 
Stirn. »Das ist für dich wahr schein lich Licht jah re 
ent fernt.«

»Sie ha ben vom al ters heim ge spro chen. Im Zim
mer.«

Das hat te sie. Sie konn te Lau ra kei nen Vor wurf 
ma chen.

»Du kannst mich ru hig du zen.«
alt war alt, aber zwei Frau en, die sich das Zim

mer ei ner Ju gend her ber ge teil ten, soll ten sich nicht 
sie zen.

»mar got«, sag te Lau ra.
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